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„Die Kunst der Fuge“ von Joh. Seb. Bach. 


.—— 


Nachdem ich vor längeren Jahren bereits die Analyse von 
zwanzig Fugen des » Wohltemperirten Claviers«, so wie ich die- 
selbe meinen Schülern beim Unterricht zu geben pflege, veröffent- 
licht habe*), lasse ich in derselben Weise auch die Erklärungen 
und Hinweise für die in der »Kunst der Fuge« enthaltenen Fugen 
und Canons folgen. Der nachstehende, von mir ursprünglich fran- 
zösisch geschriebene Artikel erschien vor Jahresfrist zuerst in der 
»Rivista musicale«. Mein Aufsatz, den ich jedoch jetzt wesentlich 
erweitert und vervollständigt habe, dürfte möglicherweise auch 
den deutschen Leserkreis interessiren. 

Die »Kunst der Fuge« enthält fünfzehn Fugen und vier Canons 
über dasselbe Thema. Der 25. Band der Bach-Gesellschaft giebt 
noch eine letzte Fuge mit drei Themen, die sicherlich nicht zu dem 
Werke gehört. Keines derselben ähnelt dem Thema der voran- 
gehenden Fugen, und darum ziehe ich diese Fuge nicht mit in den 
Kreis der Betrachtung; sie ist unvollendet geblieben. **) 

Auch auf den Contrapunctus 14 werde ich nicht näher ein- 
gehen, da er vom 6. Takte ab eine genaue Wiederholung des 10. 
Contrapunctus, Takt 27 bis zum Ende, giebt. 

Es bleiben daher nur 14 Fugen, die ich nach ihren verschie- 
denen Arten folgendermaassen classifieire: 

A. Contrapunctus 4 und 2 mit dem Thema in gerader Be- 
wegung. 


*) Leipzig, bei F. E. C. Leuckart; mehrere Jahre danach erschien auf 
meine Anregung bei Breitkopf & Härtel die von Carl Reinecke bezeichnete 
Ausgabe aller Fugen des »Wohltemperirten Claviers«e. Neuerdings giebt 
Dr. Stade eine solche Ausgabe der Fugen des Werkes bei Steingräber 
heraus. 

**) Die Bach-Ausgabe enthält am Schlusse des Werkes die Bemerkung 
von Ph. Em. Bach: »NB. Ueber dieser Fuge, wo der Name Bach im Contra- 
subject angebracht worden, ist der Verfasser gestorben.« 


1* 
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2. Contrapunctus 3 und 4; das Thema ist in Gegenbewegung 
gegeben. 

3. Contrapunctus 5 mit dem Thema in Gegenbewegung und 
und in gerader Bewegung. 

k. Contrapunctus6; das Thema ist in gerader und in entgegen- 
geführter Bewegung in Noten von verschiedenen Werthen (per 
augmentationem et diminutionem) gegeben. 

5. Contrapunctus 7; das Thema ist in gerader und entgegen- 
geführter Bewegung in Noten von dreierlei verschiedenen Werthen 
gegeben. | 

6. Contrapunctus 8; dreistimmige Fuge mit zwei Themen. 

7. Contrapunctus 9; vierstimmige Fuge mit zwei Themen 
‚alla duodecima«. 

8. Contrapunctus 40; vierstimmige Fuge mit zwei Themen 
»alla decima«. Das zweite Thema ist dem Contrapunctus 5 ent- 
nommen. 

9. Contrapunctus AA; vierstimmige Fuge mit zwei Themen. 
Das zweite Thema zeigt das erste des dreistimmigen Contrapunctus 
8 in Gegenbewegung. 

10. Contrapunctus 12; vierstimmige Spiegelfuge.*) 

44. Contrapunctus 13; dreistimmige Spiegelfuge. 

12. Zwei vierstimmige Fugen für zwei Claviere. 

Die vier Canons werde ich am Schlusse dieses Aufsatzes ana- 
lysiren. 


Der Gontrapunctus 


zeigt eine einfache Fuge über das Thema: 


GREEN RESEEER Em ASS u EN 
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Der Alt beginnt; die Eintritte der anderen Stimmen folgen 
unverzüglich. Der Sopran giebt die Antwort, Takt 5: 


east en. = 


Der Bass giebt das Thema, Takt 9, der Tenor dieAntwort, Takt 
13. Der Anfang des 47. Taktes beendigt in D-moll die erste Gruppe 
der Eintritte der Stimmen; ein kurzer Zwischensatz von 6 Takten 
folgt. Mit dem 23. Takte beginnt abermals der Alt mit dem Thema; 


*) Die Bezeichnung »Spiegelfuge« werde ich bei der Analyse der be 
treffenden Fugen erklären. 7 
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nach einer in zwei Takten enthaltenen modulatorischen Überleitung 
bringt der Sopran die Antwort in A-moll, Takt 28—33. Der Bass 
tritt mit dem Thema ein, Takt 31, noch ehe der Sopran die Antwort 
geendigt hat. Die Takte 36—40 enthalten einen zweiten Zwischen- 
satz. Der Tenor beendigt, die Antwort enthaltend, Takt 40 bis kA, 
die zweite Gruppe der Stimmeintritte. Drei andere Stimmeintritte, 
sämmtlich das Thema in der antwortenden Form zeigend, finden 
sich Takt 49 im Sopran, Takt 56 im Basse und Takt 74 im Tenor. 
Innerhalb dieser Eintritte sind zwei Zwischensätze, der eine von 
“ drei, der letzte von 14 Takten. Die Fuge endet Takt 78. 


Der Contrapunctus 2 


zeigt dasselbe Thema mit dem im letzten Takte rhythmisch ver- 
änderten Schlusse: 


Der Rhythmus der solchergestalt veränderten Figur wird in 
den das Thema der Fuge begleitenden Contrapunkten durchweg 
und andauernd bis zum Schlusse der Fuge beibehalten. Die Ein- 
tritte von Thema und Antwort erscheinen folgendermaassen: Der 
Bass beginnt, der Tenor giebt die Antwort, Takt 5, der Alt das 
Thema, Takt 9, der Sopran die Antwort, Takt 13. 

Die zweite Gruppe beginnt, Takt 23, mit dem ein wenig ver- 
schleierten Eintritte des Themas im Alt: 


Der Sopran folgt, Takt 25, der Bass, Takt 32, der Tenor, 
Takt 38. Auch in dieser Gruppe wechseln die Eintritte von Thema 
und Antwort in durchaus regelmässiger Weise. Mit dem 45. Takte 
beginnt die dritte Gruppe; der Sopran bringt das Thema, der Alt 
die Antwort, Takt 49. Im 53. Takte führt der Bass die Antwort 
zuerst ein und bringt das Thema im 61. Takte abermals. Der Tenor 
giebt die Antwort, Takt 69, mit den in den ersten Takten synko- 
pisch veränderten Noten: 


Brzeezerzal 


Der letzte Eintritt des Themas ist im Sopran, Takt 79; die 
Fuge endigt Takt 84. 
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Der Gontrapunctus 3 


beginnt im Tenor mit dem Thema in Gegenbewegung: 


BEE Fe SF ERREFE 


der Alt tritt im 5. Takte mit der Antwort ein. Der Contrapunkt 


des Tenors, welcher die im Alt enthaltene Antwort begleitet, kehrt 


durch die ganze Fuge bei jedem Eintritte des Themas oder der Ant- 
wort, wenn auch zuweilen ein wenig verändert, wieder; es ist ein 
»feststehender, gleichbleibender« Contrapunkt. 

Die anderen Eintritte der ersten Gruppe folgen im 9. Takte im 
Sopran mit dem Thema, im Basse mit der Antwort. 

Die zweite Gruppe der Stimmeintritte beginnt, Takt 23, im 
Sopran; das Thema ist folgendermaassen rhythmisch verändert: 


Ich habe die Noten des umgekehrten Themas mit Sternchen (*) 
bezeichnet, da die bei den Synkopen eingeschobenen, die Haupt- 
töne verbindenden Achtelnoten das Thema ein wenig verkleiden. 
Die Antwort auf diesen Eintritt des Soprans erfolgt im Tenor, 
Takt 29, in derselben Weise; der ursprüngliche Contrapunkt ist 
hier ein wenig verändert. Nach einem etwas längeren Zwischen- 
satze führt wiederum der Sopran das Thema, nunmehr in seiner 
ersten Gestalt (ohne die eingeschobenen Achtelnoten und nicht 
synkopirt), Takt 43, ein; der Bass bringt in derselben Weise die 
Antwort, Takt 51. Der Alt zeigt uns, Takt 55, das Thema im ge- 
raden Rhythmus folgendermaassen verändert: | 


— 


Der Sopran antwortet, Takt 58, in derselben Weise. Das 
Thema erscheint zum letzten Male, Takt 63, im Tenor so, wie der 
Alt es in der antwortenden Form im 5. Takte gebracht hatte. Sechs 
Takte, von denen vier einen Orgelpunkt bilden, beendigen mit 
dem 72. Takte die Fuge. 


Der Gontrapunctus 4 


enthält eine Fuge von grösserer Ausdehnung, als die vorangehen- 
den, und zeigt interessantere contrapunktische Complicationen. 
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Der Sopran beginnt mit dem Thema in Gegenbewegung, jedoch 
‚anders, als im Contrapunctus 3: *) 


Der Alt giebt die Antwort, Takt 5; der Sopran begleitet mit 
einem Contrapunkt, welcher beim Eintritte des Themas im Tenor, 
Takt 14, im Alt, entsprechend transponirt, wieder erscheint. Diesen 
Contrapunkt finden wir beim Eintritt der Antwort im Basse, Takt15, 
"im Tenor ebenfalls wieder. Tenor und Bass zeigen in den Takten 
15—19 das gleiche Bild, wie Sopran und Alt in den Takten 5—9. 
Die letztgenannten oberen Stimmen führen in den Takten 15—19 
freie Contrapunkte. Die Schlussfigur des Themas 

ee | 

3 TE 
bietet den Stoff zu dem nun folgenden Zwischensatze von 8 Takten. 
Imitationen dieser Figur in gerader und entgegengesetzter Führung 
wechseln im Tenor und Bass durch 4 Takte und im Tenor und 
Alt durch weitere 4 Takte. Sopran und Alt geben in den ersten 
k Takten des Zwischensatzes, Takt 18—22, in Imitationen ein neues 
Motiv, welches späterhin in anderen Zwischensätzen theils in ge- 
rader Bewegung oder in der Umkehrung wieder erscheint und Imi- 
tationen der Schlussfigur des Themas begleitetı: Man ersieht hier- 
aus, dass der Grossmeister Bach das einmal in der strengen Fuge 
gegebene Material an Motiven in weiser Oekonomie benutzt und es 
im wesentlichen beibehält. | 

Die zweite Gruppe der Stimmeintritte beginnt im Sopran, 
Takt 27, der Alt giebt die Antwort, Takt 31, der Tenor nimmt das 
Thema, Takt 35, der Bass die Antwort, Takt 39, auf. Der folgende 
Zwischensatz, Takt 43 beginnend, ist dem ersten Zwischensatze 
nachgebildet und. ähnelt ihm; die Stimmen sind hier aber im vier- 
fachen Contrapunkte versetzt. 

Mit dem 64. Takte fängt die dritte Gruppe an. Der Bass bringt 
das Thema, der Tenor, Takt 65, die Antwort; der Alt giebt das 
Thema, Takt 73, der Sopran die Antwort, Takt 77. Ein sehr langer 
Zwischensatz von 26 Takten folgt nunmehr; derselbe zeigt uns in 
seinen letzten vier Takten 102—105 die Takte 53—56 des zweiten 
Zwischensatzes mit im vierfachen Contrapunkte versetzten Stimmen. 


*) Der Contrapunctus 3 zeigt zuerst die Umkehrung der Antwort des 
Themas, Contrapunctus 4 dagegen die Umkehrung des Themas in der ersten, 
ursprünglichen Gestaltung. 
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Die erste Engführung des Themas erfolgt in sehr gedrängter 
Weise, Takt 107. Der Tenor hebt das Thema auf dem ersten 
Viertel an, der Bass folgt mit der Nachahmung auf dem zweiten 
Viertel desselben Taktes in der unteren Terz mit synkopirten 
Noten. Die Takte AIA—AA4 zeigen eine zweite Engführung; in 
dieser giebt der Sopran das Thema in synkopirten Noten, der Alt 
beginnt gleichzeitig eine Sexte tiefer mit der Nachahmung im ge- 
raden Rhythmus. Die Begleitung des Tenors und Basses ähnelt der 
des Soprans und Alts in den Takten 107 u.s.w. Diese Engfüh- 
rungen bilden die vierte Gruppe der Stimmeinfritte. 

Nach einem Zwischensatze von 14 Takten (145 bis 129) hebt 
mit dem Takte 129 der Tenor das Thema nochmals an, der Alt giebt 
die Antwort, Takt 133, und endigt dieselbe, Takt 437, im vorletzten 
Takte der Fuge. 


Der CGontrapunctus 5 


enthält eine »Gegenfuge«, das ist eine Fuge, in welcher wechsel- 
seitig das Thema in Gegenbewegung (per moto contrario), die Ant- 
wort in gerader Bewegung (per moto retto), oder auch umgekehrt 
das Thema in gerader, die Antwort in der Umkehrung gegeben 
wird.*) Im hier gegebenen Falle tritt der Alt mit der Umkehrun 
des Themas auf: 


Alt. 
—_ 002 9 ae 
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Bass. 


rectus. 


Der Tenor bringt das Thema in derselben Weise, wie es der 
Bass gegeben hatte (per moto retto), Takt 40, der Sopran antwortet 
(per moto contrario), Takt 47. Abermals tritt der Tenor mit dem 
Thema in der Dominante, A-moll, in gerader Bewegung, Takt 20, 
ein, der Bass antwortet in der Tonart der Tonica, D-moll, in der 
Umkehrung, Takt 13. Der Alt bringt das Thema in der Tonart der 
Tonart der Tonica, Takt 26. Die Takte 30-33 enthalten eine kurze 
Überleitung nach F-dur. Dieselbe ist aus Imitationen der Schluss- 
figur des Themas gebildet. 

*, Eine andere Form der Gegenfuge giebt Thema und Antwort zu- 


erst in gerader Bewegung, darnach aber Thema und Antwort in zwei 
anderen Stimmen in der Umkehrung. 
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In den Takten 33—37 ist eine höchst interessante Engführung 
zwischen Bass und Sopran enthalten, die Mittelstimmen begleiten 
diese Zusammenführung vom Thema in gerader und umgekehrter 
Bewegung: 


Die Takte AA—45 zeigen eine zweite Engführung zwischen 
Tenor und Alt; Sopran und Bass begleiten diethematischen Stimmen: 


Tect. 


Ber ee 


Eine dritte Stretta findet man in den Takten 47 bis 53. Der 
Bass bringt das Thema per moto contrario; ihm folgt ein und einen 
halben Takt später der Tenor im Canon all’ Ottava: 


Bass. 
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Die oberen Stimmen füllen mit den begleitenden Contra- 
punkten die Harmonie. Die Takte 53—56 geben einen kurzen vier- 
stimmigen Canon, dessen sechs erste Noten dem Thema (per moto 
contrario) entnommen sind: 


53. 


54. 
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Eine andere canonische Engführung bilden Sopran und Alt in 
den Takten 57—62; die unteren Stimmen begleiten. 


Sopran. 


Alt, 


Die in den Takten 65—68 enthaltene Imitation zeigt eine 
den Takten 53—57 entsprechende Gestalt; das Motiv des Themas 
ist aber diesmal in gerader Bewegung gegeben. 


| 
an 
= er 
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Sopran. 


Alt. 


. Tenor. 


Bu (Be ee 


Sopran und Tenor bilden einen Canon all’ Ottava in den Takten 
69—74; das Thema ist per moto con contrario gegeben; Alt und 
Bass sind begleitende Füllstimmen: 


In Takt 77 bringt der Tenor das Thema in der antwortenden 
Form; Takt 78 folgt der Alt mit dem Thema in der ersten Gestalt. 
Mit Ausnahme der ersten Note, welche in diesem Falle verändert 
wird, bilden diese beiden Stimmen wiederum einen Canon all’ Ottava; 
die äusseren Stimmen begleiten mit freien Contrapunkten: 


Alt. 


Tenor. 


Die letzten fünf Takte der Fuge zeigen das Thema (per moto 
retto) im Alt und im Basse (per moto contrario) in Noten von 
gleichem Werthe gleichzeitig eintretend, Takt 86. Beide Stimmen 
treten als fünfte und sechste Stimme zu den vier bislang vorhan- 
denen; diese Engfthrung beendigt die Fuge mit dem sechsstim- 
migen D-dur Accorde: 


Sopran. | - 
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Der Contrapunctus6, a4, in stile francese. 


Bach hat, wie die Handschrift der königlichen Bibliothek in 
Berlin zeigt, der sechsten Fuge diesen Titel gegeben. Wie schon 
weiter oben gesagt wurde *), giebt diese Fuge das Thema per moto 
retto e contrario in Noten von verschiedenem Werthe. Schon der 
Anfang der Fuge zeigt uns eine Engführung: 


SS AERESRIRN 


Antw. inv. per diminutionem. Th. (rectus) per diminutionem 


Alt. Bre—— mm = = 
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Sopran. 


Th. rectus 
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Bass. 


Der Tenor giebt, Takt 7, die Antwort (inversus per dim.); der 
Alt bringt, Takt 8, das Thema (rectus) in den grösseren ursprüng- 
lichen Notenwerthen. Der Sopran antwortet, Takt 10 (rect. per 
dimin.). Die Takte 13 und 14 enthalten eine kurze Überleitung von 
A-moll nach D-moll. «Mit dem 15. Takte tritt der Bass ein; er giebt 
das Thema inversus et per diminutionem; die Antwort erfolgt, 
Takt 46, in Noten des grösseren Werthes (rectus). Auf dem dritten 
Viertel desselben Taktes erscheint auch der Sopran schon wieder, 
und zwar mit dem Thema inversus et per diminutionem. 


*) Man sehe Nr. 4 der Classificirungstabelle der Fugen pag. 143 (Nr, 4). 


14 Anhang. 


Sowie der Tenor das im 46. Takte begonnene Thema (rect.) 
auf dem ersten Viertel des 20. Taktes beendigt hat, erfasst er die 
Umkehrung des Themas auf dem drittel Viertel desselben Taktes; 
er beendet dieselbe im 24. Takte. Nunmehr intonirt, nach F-dur 
überleitend, der’ Alt das Thema (rect.), Takt 25, der Tenor folgt, 
Takt 26, mit der Antwort (invers. et per dimin.). Die Takte 29 und 
30 enthalten die Überleitung nach D-moll. Abermals erscheint, 
Takt 31, das Thema (rectus) im Tenor, die Antwort (inversus et per 
dimin.), Takt 32, im Alt. Alle diese Engführungen bilden kleine 
zweistimmige Canons; sie werden von den anderen Stimmen mit 
Contrapunkten begleitet, die sich im Wesentlichen ähneln, aber 
nicht gleichbleibende sein können, da die Canons unter sich ver- 
schiedenartig sind, je nachdem die nachahmende Stimme in einem 
oder dem anderen Intervalle, nach grösserem oder geringerem Zeit- 
raume, per moto retto oder contrario folgt. 

Die Takte 35—39 zeigen eine Engführung von Sopran, Bass 


und Tenor in canonischer Weise, und zwar so, dass der Tenor dem 


Sopran nach 21/, Takten in der Verkleinerung im Intervalle der 
Octave in gerader Bewegung, gleichzeitig aber dem einen Takt 
nach dem Soprane eintretenden Basse in Gegenbewegung im Inter- 
valle der Quinte nachahmt. Die Nachahmung, welche der Bass an- 
hebt, ist gegen den Sopran in der Verkleinerung und Gegenbe- 


wegung im Intervalle der Quarte gehalten. Der Alt begleitet die 


Takte 35—38 mit einem freien Contrapunkte; hier bricht der Bass, 
Takt 38, ab, ohne die Schlussfigur des Themas zu bringen und wird 
freie, begleitende Stimme. Des besseren Verständnisses halber 
führen wir die Takte 35—39 hier an: | 


Sopran. 


Alt. 


Th. reito per dim. Imit. 


I. (re 
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3 38, 39. 


rhythm, veränd, 
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Tb. inv. per dim. Imit. per moto retto all 8vya, per moto 
contr. alla 5ta, 


Eine nur zweistimmig vom Bass und Sopran gehaltene Über- 
leitung führt nach B-dur; in dieser Tonart nimmt der Alt das 
Thema auf, begleitet von den freien Stimmen des Sopranes und 
Basses. 

Die Takte 44—47 führen nach D-moll zurück. Mit Takt 47 
beginnt wiederum eine Engführung zwischen Bass und dem einen 
Takt später in der Gegenbewegung und Verkleinerung eintreten- 
den Tenor. Die imitirenden Stimmen werden vom Sopran und Alt 
begleitet. | 

Dieselbe Imitation finden wir zwischen Alt und Tenor in den 
Takten 58—61 ; aber hier ist die Entfernung, in welcher der Tenor 
nachahmt, um die Hälfte verkürzt. Die Erstere beginnt in den - 
Takten 46 und 47 folgendermaassen: 


Th. retto per dim, per moto contr, 


Die Nachahmung, in den Takten 58 beginnend, zeigt das fol- 
gende Bild der imitirenden Stimmen, welche vom Sopran und Bass 
begleitet werden: 


Imit. p. m. conir. 


R-° 


Die Takte 63—68 bringen das Thema in gerader Bewegung 
und verkleinert im Tenor; der Sopran folgt, Takt 64, mit dem 
Thema in gerader Bewegung in doppelt so grossen Noten, der Alt 
tritt gleichfalls mit dem Thema in gerader Bewegung, aber per 
diminutionem im 65. Takte dazu; der Bass begleitet diese Eng- 
führung, welche Takt 68 endet. 

Das Ende der Figur wird oberhalb eines Orgelpunktes durch 
die nachstehende, in den Takten 74—79 enthaltene, Engführung 
gebildet: 


74. 75. 
Th. 
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Der Contrapunctus”, ak per Augmentjationem| 
et Diminut[ionem]|*) 


giebt das Thema des Contrapunctus 6 per moto retto e contrario in 
Noten von dreierlei verschiedenen Werthen. Der Tenor beginnt: 


Tenor. 


Der Sopran giebt die Antwort, Takt 2 (per moto contrario e per 
aumentazione): 


Sopran. 


ei N vw m au a er ER = 
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Der Alt führt das Thema (per moto contrario e per diminu- 
zione), Takt 3, ein: 


Die Eintritte des Alts, Takt 7 (rect.), und des Tenors, Takt 9 
(inv.); sind per diminutionem. 


*) Nach dem Berliner Autograph Nr. 8. 


Jadassohn, Canon und Fuge. 2 
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Der Bass beginnt, Takt 5 (inv.); er bringt die Noten des The- 
mas in folgender Weise vergrössert: 


Bass. 5. 6. 


Der Bass endigt, Takt 43; in der Hälfte dieses Taktes tritt der 
Sopran ein; er bringt das Thema (per moto retto) in kleinen Noten: 


Der Alt beantwortet den Eintritt des Soprans im folgenden 
Takte in motu contrario per augmentationem: 


Alt. 44 


. 15. 


Der Tenor tritt Takt 17 ein: 


Der 20. Takt zeigt den Eintritt des Tenors mit dem Thema; 
der Bass giebt nach zwei Vierteln die Antwort in Gegenbewegung: 


20. 21. 


Der Alt tritt im 23. Takte ein; er giebt das Thema per moto 
retto e per diminuzione. Der Tenor folgt nach einem Viertel in 
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doppelter Vergrösserung (J. gegen N in gleichfalls gerader Be- 
wegung. Der Sopran giebt, auf dem “Aritten Viertel des 24. Taktes 
eintretend, die Antwort. Der Tenor beendigt, Takt 31, die Eng- 
führung, in welcher auch der Bass, Takt 28, mit dem Thema in 
gerader Bewegung eintritt, nach sechs Vierteln vom Alt im Canon 
in der Octave gefolgt. Der Alt endigt auf dem dritten Viertel des 
31. Taktes. Nun folgt in den Takten 32—34 ein kleiner Zwischen- 
satz, an welchen sich die Eintritte des Themas in der Vergrösserung 
( gegen ) im Alt, Takt 35, per moto contrario, im Tenor, Takt 36, 
. in der Vergrösserung (J gegen }) in gerader Bewegung und im 
Sopran, Takt 38, in gerader Bewegung (in gleichartig vergrösserten 
Noten) anreihen. In den Takten 42—44 geben Sopran und Alt 
in canonischer Nachahmung (all’ Ottava) das Thema in Gegenbe- 
wegung. 

Nunmehr hebt der Alt, Takt 45, das Thema in gerader Be- 
wegung an; nach fünf Vierteln folgt ihm der Tenor in Gegenbe- 
wegung. 

Der letzte Eintritt des Soprans mit dem Thema in der Ver- 
grösserung ( „gegen |) und in gerader Bewegung zeigt sich Takt 50. 
Der Alt folgt, Takt 54 (per moto contrario e per diminuzione), und 
nimmt das Thema im 54. Takte nochmals (per moto retto e per 
diminuzione) auf. Im 56. Takte gesellt sich ein zweiter Sopran mit 
einer freien Stimme zu dem das Thema führenden und Takt 58 
beendigenden ersten Soprane. Die Fuge endet mit Takt 61, 


Der Contrapunctus 8, a 3*) 


ist eine Doppelfuge für Sopran, Alt und Bass. Das erste Thema ist 
neu und wird durch 90 Takte allein durchgeführt, das zweite 
Thema tritt im 94. Takte ein und wird bis zum Takte 135 eben- 
falls allein durchgeführt; erst im Takte 447 treten beide Themen 
zusammen auf. 

Der Alt beginnt die Fuge: 


Die Antwort des Basses, Takt 6, erfolgt hier in ganz buchstäb- 
licher Weise. Das A, die erste Note des dritten Taktes, die Quinte 
(Dominante) der Tonart, tritt erst im Verlaufe des Themas auf; sie 


*) Nach dem Berliner Autograph Nr. 9. 
2% 
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ist hier weder besonders hervorstechend, noch das Thema charak- 
terisirend. Aus diesem Grunde bringt die Antwort des Basses im 
8. Takte die Note E. 

Der Sopran nimmt das Thema, Takt 44, auf; er wird im Basse 
von einem Contrapunkte begleitet, der dem des Altes vom 5. bis 
40. Takte entspricht. Nach einem Zwischensatze von fünf Takten 
entsteht eine nicht vollkommen ausgeführte Stretta zwischen Alt, 
Takt 21 beginnend, und Bass, Takt 22 folgend. Diese Engführung 
beendet der Alt auf dem ersten Viertel des 25. Taktes. Die Takte 
28—30 enthalten den Anfang des Themas; der im Alt begleitende 
Contrapunkt entspricht rhythmisch dem von Anfang der Fuge auf- 
tretenden Contrappunto costante (feststehenden, gleichartig wie- 
derkehrenden Contrapunkte). Das @ des Themas (Takt 3) ist hier 
durch die zwei Viertel cis und c (Takt 30, drittes und viertesViertel) 
beantwortet. 


Im 35. Takte bringt der Bass das Thema; er wird von den 
beiden oberen Stimmen mit »freien« Gontrapunkten begleitet. Der 
Sopran nimmt das Thema im 39. Takte auf, begleitet im Alt von 
einem neuen Contrapunkte, der ebenfalls bei dem Eintritte des 
Basses mit dem Thema, Takt 43, im Soprane wiederkehrt und auch 
bei anderen Eintritten des Themas sich als feststehender, gleich- 
artiger Contrapunkt erweist. In derselben Weise ist der Eintritt 
des Themas im Alt, Takt 49, von dem zweiten feststehenden Contra- 
punkte begleitet. Der Zwischensatz der Takte 54—59 zeigt Imi- 
tationen der Schlussfigur des zweiten Contrapunktes. Das Thema 
tritt von Neuem im Sopran im 64. Takte ein; der Alt begleitet mit 
dem zweiten Contrapunkte. In Takt 67 führt der Bass das Thema 
ein, verändert dabei die erste Note B in zwei Achtel B und G 
folgender maassen: 


Der zweite Contrapunkt ist im Sopran gegeben, der Alt ist freie 
Stimme. 


Nun folgt ein Zwischensatz von acht Takten, der Anspielungen 
auf das Thema und auf den zweiten Contrapunkt enthält. Darnach 
erscheint das Thema, Takt 79, wieder im Alt; der zweite Contra- 
punkt ist im Basse gegeben. Der Alt giebt aber nur die ersten acht 
Noten des Themas und übernimmt alsdann' den zweiten Contra- 
punkt, um das Thema, welches Takt 81 im Sopran eintritt, zu be- 
gleiten. Das Thema ondigt Takt 85. 
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Die Takte 88—90 zeigen einen Theil des Themas. Die erste 
Note desselben ist in zwei Achtel folgendermaassen verändert: 


Die anderen Noten des Themas sind unverändert; die oberen 
Stimmen enthalten den zweiten Contrapunkt. 

Nunmehr tritt nach einem Zwischensatze von drei Takten das 
_ zweite Thema, Takt 94, im Alt ein, begleitet im Basse von dem 
zum ersten Thema gegebenen feststehenden Contrapunkte. Un- 
schwer erkennt man in den folgenden Noten: 


Alt. 


das Thema der ersten Fuge: 


ee ee SE 
Inversus. er Ser 


Die Antwort des Basses erfolgt Takt 99 und wird vom zweiten 
Contrapunkte begleitet; sie endet Takt 103. Der Sopran über- 
nimmt, Takt 105, das Thema. Das Anfangsmotiv des ersten Themas 
geht dem Eintritte desselben voraus: 


Motiv. Thema. 
Alt. 


ee 


443. 444, 445. 446. 


Im Takte 125 tritt dasselbe Thema im Alt und Bass zugleich 
im Contrapunkt der Decime ein und wird vom zweiten feststehen- 
den Contrapunkte begleitet. Das erste Thema findet man in den 
Takten 134—435 im Basse wieder; der zweite Gontrapunkt be- 
gleitet dabei im Alt. 

Nach einem längeren Zwischensatze erscheinen beide Themen 
zusammengeführt; der Sopran intonirt das erste Thema im 147. 
Takte, der Bass folgt, Takt 148, mit dem zweiten Thema. Diese 
Engführung der beiden Themen wird vom Alt mit dem zweiten 
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Contrapunkte begleitet. Die Takte 152—456 zeigen die Umkehrung 
der vorangegangenen Takte im dreifachen Contrapunkte. Der Alt 
bringt, Takt 152, das erste Thema, der Sopran übernimmt das 
zweite, der Bass den Contrapunkt. Eine andere Versetzung der 
Stimmen im dreifachen Contrapunkte findet man in den Takten 
158—162. Diesmal hat der Bass das erste Thema, dessen erste 
Note G hier nur ein Achtel ist (wenn man nicht das dem G@ voran- 
gehende Achtel A als Anfangsnote des Themas annehmen will; die 
einleitende Figur 


Se un. 


liesse diese Annahme zu). Der Alt führt das zweite Thema, der 
Sopran begleitet mit dem zweiten Contrapunkte. 

Vergleicht man die Takte 170—175 mit den Takten 182—187, 
so findet man in den Letzteren eine interessante Umkehrung der 
Erstgenannten. Beide Themen und der zweite Contrapunkt sind in 
den erwähnten Takten combinirt. Die Takte 182—187 zeigen die 
Versetzung von Sopran und Bass im doppelten Gontrapunkte, bei 
welcher der Alt in die höhere Octave gesetzt ist. Man sehe das 
nachstehende Excerpt: 


Thema 2. 


pr 
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482. 483, 484, 
Thema 4, 


485. 186. % 188, 
Schluss des Thema 4. Schluss der Fuge. 


Fr; ee 


Ende der Umkehr. 


Der Contrapunctus 9, a 4 alla Duodecima 


ist eine vierstimmige Doppelfuge, derenzweites Thema in den Takten 
35—43 erscheint; es ist das Originallhema des Gontrapunctus I 
per augmentationem. Da das erste Thema die beträchtliche Aus- 
dehnung von acht Takten hat, so giebt Bach nur eine Gruppe von 
Eintritten und Beantwortungen dieses Themas. Der Alt führt das 
Thema, Takt 1—8, ein, der Sopran giebt die Beantwortung, Takt 
8—15. Der Bass führt das Thema, Takt 14—22, der Tenor die Ant- 
wort, Takt 22—29. 
Im 35. Takte treten beide Themen zusammen: 


35. 36. 37. 
Thema : 9. = 


Thema 1 


Tenor, 1 Dr re Fe w 
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44. 42. 43, 
Schluss von Thema 2. 
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Schluss von Thema 4. 


Der Alt allein begleitet mit einem Contrapunkte, der dem 
Contrapunkte des Soprans in den Takten 46, 47, 18 nachgebildet 
erscheint; der Satz bleibt von Takt 36—58 dreistimmig; der Bass 
pausirt. | | 

Die Beantwortung des Eintrittes der beiden Themen ıst in den 
Takten 45—53 enthalten. Der Alt hat das erste, der Tenor das 
zweite Thema; der Sopran begleitet mit einem freien Contrapunkte. 


45. 46. 
Freier Contrap. 
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Ein anderer Eintritt der beiden Themen beginnt mit Takt 59. 
Hier intonirt der Alt das zweite Thema, der Bass tritt nach 22 
Taktpausen auf dem zweiten Viertel des 59. Taktes mit dem ersten 
Thema ein; der Tenor pausirt, nur der Sopran begleitet die beiden 
Unterstimmen mit einem freien Contrapunkt, der jedoch den 
früheren Contrapunkten ähnlich ist. Diese Engführung endigt 
Takt 67; an sie reiht sich ein kurzer dreistimmiger Zwischensatz 
von drei Takten. Nachdem die Fuge während 36 Takten nur drei- 
stimmig geführt war, treten nunmehr alle vier Stimmen gleichzeitig, 
Takt 73, ein. Der Tenor giebt das zweite Thema, der Alt das erste 
im Contrapunkt der Dominante (alla duodecima), Sopran und Bass 
begleiten mit freien Contrapunkten: 


73. min 74, 75. 
= F Te r - | ® 
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Thema 4 a la 5#. 
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».79. 80, 8% 
R Schluss des Thema A, 
Hab Bess Br. = Feng ALLE 
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Die Takte 80—88 enthalten einen dreistimmigen Zwischensatz, 
der in- interessanten Imitationen von A-moll nach D-moll zurück- 
führt. Mit dem 89. Takte wird der Satz wieder vierstimmig. Der 
Bass intonirt das zweite Thema, der Sopran das erste; die beiden 
Mittelstimmen begleiten: 


89. 90, 


Sopran. 
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Nach einem überleitenden Takte führt der Tenor das zweite 
Thema, der Alt das erste (alla duodecima) in G-moll, Takt 99—106. 
Ein längerer Zwischensatz bereitet die letzte Engführung der beiden 
Themen im Alt und Tenor, Takt 149—127, vor; die Fuge schliesst 
mit Takt 430. 


Der Gontrapunctus 10, a 4 alla decima 


ist eine Doppelfuge. Die erste Gruppe enthält das erste Thema 
im Alt (rectus), die Beantwortung im Tenor (rectus); der Bass giebt 
das Thema (inversus), der Sopran ebenso die Antwort (inversus). 
Alle diese Stimmeintritte folgen so gedrängt, dass die erste Gruppe 
schon mit dem ersten Viertel des 42. Taktes endet, obschon das 
Thema die Ausdehnung von vier Takten hat: 


1. 2. 3. 
Thema (rect.) 
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Ant. (inv.) 


Sopran. [| 5 


Thema (inv.) 


9, 40, 44, 12. 
Schluss der Ant. 


ZeE=serr,=2. == 
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Die Takte 14—18 enthalten bereits eine sehr gedrängte Eng- 
führung zwischen Alt (reetus) und Tenor (inversus). | 
Das zweite Thema erkennen wir als das Thema des Contra- 
punctus 5. Im Contrapunctus 40 tritt es, Takt 23, im Sopran ein; 


der Alt antwortet, Takt 24—26, nur mit den ersten Noten des 
Themas und überlässt dem Tenor die vollständige Beantwortung in 
den Takten 26—30. Ein anderer Eintritt des Themas findet sich 
im Bass, Takt 34, die Antwort des Alts erfolgt Takt 34. 

Die beiden Themen treten im 44. Takte vereint auf, der Alt 
giebt das zweite Thema (rectus), der Tenor das erst& (rectus); sie 
werden von den Contrapunkten des Soprans und des Basses be- 
gleitet. Diese Periode endigt Takt 48. Daran reihen sich die 
weiteren Zusammenführungen beider Themen (rectus) im Alt und 
Bass in den Takten 52—56 und im Sopran und Tenor (rectus) in 
den Takten 66—70. | 


Zi Mi ed LT rn ee BE u BR 
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Nunmehr geben Sopran und Alt, Takt 75, das zweite Thema 
(alla decima), während gleichzeitig der Bass das erste Thema an- 
stimmt; der Tenor begleitet mit einem freien Contrapunkte. Diese 
Engführung endet Takt 79. In den Takten 85—89 sieht man das 
erste Thema von Sopran und Alt im doppelten Contrapunkt der 
Decime geführt, wobei gleichzeitig der Bass das zweite Thema 
giebt; auch hier ist der Tenor begleitende Stimme. Eine andere 
Combination des ersten Themas (Tenor und Bass, rectus alla de- 
cima) und des zweiten (Sopran, rectus) mit einem freien Contra- 
punkte des Alts begleitet, erstreckt sich über die Takte 103—107. 

-Alle diese Engführungen sind durch Zwischensätze mit besonders 
interessanten Nachahmungen verbunden. 

Am Schlusse der Fuge finden wir die nachstehende Engführung 
in den Takten 4145—119:. 


Cpt. 445. 116. 
Sopran. | 


Alt. 
Tenor. 


Bass. 


30 Anhang. 


Der Contrapunctus 41 (a %)*) 


ist abermals eine Fuge mit zwei Themen; das erste derselben ist 
die Umkehrung des zweiten, im Contrapunctus 8 enthaltenen. 
Das zweite Thema dieser Fuge (Nr. 44) erweist sich als die Um- 
kehrung des ersten Themas aus Contrapunctus 8. 

Der besseren Veranschaulichung halber führe ich die beregten 
Themen nachstehend an: 


Thema 4 des Contrap. 8. 


Feok Biss ie ===> 


Thema PE « des CGontrap. RR 


Thema des en 8. 


Thema 4 des - ; Contrap. u 


Die erste Gruppe der Stimmeintritte zeigt eine bei Bach nur 
sehr selten vorkommende Ausnahme in der Beantwortung des 
Themas. Takt 5 antwortet der Alt und Takt 13 der Tenor in der 
Art, dass die Dominante A der Tonica D buchstäblich, d. i. Quinte 
mit Quinte, nachahmt. Man findet bei der Antwort denselben Sprung 
von Azu E, obgleich die Dominante A hier die zweite Note des 
Themas, gleichzeitig die höchste, hervorstechendste und dadurch 
dasselbe wesentlich charakterisirende ist. 

Die Stimmen folgen in der Art, dass der Alt das Themä i in den 
Takten 1—5 giebt, der Sopran antwortet Takt 5—9, der Bass führt 
das Thema, Takt 9—1A3, der Tenor die Antwort, Takt 13—4A7. Ein 
Zwischensatz, welcher Imitationen des letzten Taktes vom Thema 
enthält, führt nach vier Takten zum Eintritte des Soprans, der das 
Thema in den Takten 22—27 bringt, in welchem Takte der Alt das 
zweite Thema einführt. Für dieses Thema ist ein gleichbleiben- 
der Gontrapunkt (Cpt. cost.) gegeben, der abwechselnd vom Sopran 
in den Bass und umgekehrt überspringt: 


*) Nach dem Berliner Autograph Nr. 40, 
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Noch einen anderen Eintritt des zweiten Themas im Basse 
mit dem festen Gontrapunkte im Tenor sieht man Takt 43. Der 
Zwischensatz der Takte 46—56 führt zu einem Eintritte des zweiten 
Themas in Gegenbewegung (inversus); der Contrapunkt begleitet 
dasselbe zur Hälfte inversus, danach in den Bass springend in 
gerader Bewegung (rectus): 


57. 
Thema 2 (inv.) 


Sopran. 


Tenor. 


In den Takten 67—70 findet sich ein in gleicher Weise ge- 
arbeiteter Eintritt dieses Themas im Basse und des Contrapunk- 
tes im Sopran. Der Satz bleibt, so wie er seit dem 13. Takte der 
Fuge war, beständig vierstimmig. Im 74. Takte giebt der Tenor 
das erste Thema (inversus), der Sopran giebt (inversus) die Antwort, 
Takt 76—80. Der Bass führt das erste Thema (inversus), Takt 
80—84, die Beantwortung durch .den Alt erstreckt sich von Takt 
84—88. In gerader Bewegung (rectus) finden wir das zweite 
Thema im Basse; es wird von einem neuen gleichbleibenden Con- 
trapunkte (Cpt. cost.) begleitet, der einem Contrapunkte der 8. 
Fuge auffallend ähnelt, in der 44. Fuge hier aber umgekehrt (in- 
versus) auftritt. 


de 
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Jadassohn, Canon und Fuge, 3 
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Die folgenden Takte zeigen einen kurzen Zwischensatz, der 
Nachahmungen eines Motivs des Contrapunktes in den Takten 
97—100 enthält. Im Takte 101 nimmt der Alt das erste Thema 
(rectus) der Fuge wieder auf; es wird vom Basse mit dem Contra- 
punkt 3 (inversus) begleitet. Dieses Thema endigt Takt 405. Nun- 
mehr giebt der Alt den Contrapunkt 3 (inversus) zu dem das zweite 
Thema (inversus) bringenden Tenor. Der Bass intonirt, Takt 106, 
den ersten Contrapunkt (inversus), während der Sopran Imitationen 
des dritten Contrapunktes giebt. Die Takte 443—417 zeigen das 
zweite Thema (reetus) im Sopran, den Contrapunkt 3 (reetus) im 
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Alt und den Contrapunkt 4 (rectus) im Basse; der Tenor giebt einen 
freien Contrapunkt. Ein Zwischensatz, der durch die Combination 
der Contrapunkte 4 und 3 gebildet ist, durchläuft die Takte 147 bis 
135. Dort findet man die folgenden Takte 136—140, welche mit 
den Takten 89—92 correspondiren: 


rare 137, 
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Die Takte 132—136 zeigen einen Eintritt des ersten Themas 
(reetus) im Basse, vom Contrapunkte 3 im Sopran und theilweise 
auch im Alt begleitet. Der Tenor giebt in den Takten 136—440 das 
zweite Thema (rectus), Alt und Sopran begleiten mit dem Contra- 
punkt 3. Der Zwischensatz in den Takten 140—14% ist durch Imi- 
tationen des Contrapunktes 3 gebildet. 

In den Takten 4145—450 findet man die beiden Themen (rectus) 
vereint; der Contrapunkt 3 begleitet im Alt, der Bass ist freie 
Stimme. Der Sopran stimmt, Takt 145, das zweite Thema an, der 

3* 
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Tenor folgt mit dem ersten in Takt 146. Das in den Takten 150—158 
gegebene Zwischensätzchen zeigt sehr interessante Imitationen in 
allen Stimmen. | 

Die Takte 158—461 zeigen das erste Thema (inversus) im 
Sopran und gleichzeitig eintretend dasselbe Thema (rectus) im Alt; 
Tenor und Bass begleiten in freien Contrapunkten. In den Takten 
164—168 findet man das erste Thema (rectus und inversus) gleich- 
zeitig eintretend im Tenor und Bass. Sopran und Alt begleiten mit 
Imitationen des Contrapunktes 3. Die letzten zehn Takte der Fuge 
enthalten die nachstehende wunderbare Engführung, deren bündige 
Erklärung ich über den Stimmen anzeige: 


Sopran. 


Th. 2 (rect.). 


Th. 2 (rect.). 
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Der Contrapunctus 12, a4 (rectus et) inversus, 


ist eine »Spiegelfuge«. Um eine längere Auseinandersetzung zu 
vermeiden, führe ich hier einige Takte der Fuge an. Der Leser, 
welcher die folgende Tafel aufmerksam betrachtet, sieht sofort, 
dass er nicht etwa eine achtstimmige Fuge vor sich hat. Man sieht 
vielmehr zwei Fugen zu vier Stimmen, von denen die Eine die 
Stimme der anderen in der Weise verkehrt (inversus) zeigt, dass 
der Bass der oberen Fuge mit dem Soprane der darunterstehenden 
correspondirt, der Tenor der Einen mit dem Alt der anderen, der 
Alt mit dem Tenor und der Sopran mit dem Basse. 
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Sopran. 


Alt. 


Tenor. 


Bass. 


Sopran. 


Alt. 


' Tenor. 


Bass. 
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- Will man eine kurze Probe über die Strenge der Umkehrung 
machen, so braucht man nur die Note f ins Auge zu fassen, und 
man findet, dass das f der einen Fuge durch f in der correspon- 
direnden Stimme der anderen wiedergegeben ist. Mit Rücksicht 
auf die Harmonie wird f zuweilen in fs verwandelt sein (ff). 

Als Beweis, dass diese beiden vierstimmigen Fugen nicht als 
eine achtstimmige zu betrachten sind, und dass eine gleichzeitige 
Ausführung beider Fugen von Bach keineswegs beabsiehtigt war, 
führe ich folgendes an: 

Zuvörderst würde die Harmonie der einen Fuge die der an- 
deren zuweilen in der härtesten Weise stören. Natürliche und 
alterirte Noten würden auf einander stossen, und eine Stimme 
einer Fuge würde mit einer Stimme der anderen in reinen Quinten- 
parallelen gehen, wie dies im 26. Takt der Fuge zwischen Sopran 
(recetus) und Alt (inversus) der Fall ist. 

Die späteren Eintritte des variirten Themas sind im Tenor 
(rectus), Alt (inversus) in den Takten 32—36, Bass (rectus), Sopran 
(inversus), Takt 42—46 und am Schlusse der Fuge, Alt (rectus), 
Tenor (inversus), Takt 50—54, wobei der Sopran der oberen Fuge 
als liegende Stimme, der Bass der unteren die Tonica D als Orgel- 
punkt aushält. Alle die Stimmeintritte sind von Contrapunkten 
begleitet, die theils gleichbleibend, theils einander nachgebildet 
sind. Die Fuge enthält 56 Takte. 


Der Contrapunctus 43, a 3 (rectus et inversus), 


ist ein ebenso wunderbares Meisterwerk höchster contrapunktischer 
Kunst. Es handelt sich dabei um zwei dreistimmige Fugen, in 
welchen die zweite Stimme der einen sich in der ersten Stimme 
der anderen spiegelt; ebenso spiegelt sich der Bass der Original- 
fuge mit der zweiten Stimme der darunterstehenden und in gleicher 
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Weise die äusseren Stimmen beider Fugen. Das Excerpt, welches 
ich vom CGontrapunctus 42 genommen, genügt, um dem Leser, der 
»Die Kunst der Fuge« nicht zur Hand hat, das Bild einer »Spiegel- 
fuge« zu geben, darum beschränke ich mich hier .darauf, die Ein- 
tritte der Stimmen, die ich Sopran, Alt und Bass nennen will, an- 
zugeben. Selbstverständlich sind die Partien nicht als Singstimmen 
aufzufassen, sondern als imaginaire, wie dies bei allen Nummern 
der »Kunst der Fuge« der Fall ist. Dass das ganze Werk für eine 
praktische Ausführung nicht gedacht ist, liegt auf der Hand. 

Das Thema tritt im Alt (rectus) und im Sopran (inversus) ein; 
die Antwort des Basses (rectus) und des Alts (inversus) geht von 
Takt 4—7. Sopran (rectus), Bass (inversus) geben das Thema in 
den Takten 8—42. Die anderen Eintritte sind, Takt 19—23, Alt 
(inversus), Sopran (rectus); Takt 26 giebt den Anfang des Themas 
ein wenig verschleiert im Sopran (inversus), im Basse (rectus): 
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Danach beginnt der Bass der oberen Fuge (rectus) die Ant- 
wort, Takt 28, der Alt der unteren Fuge (inversus). Der Sopran 
giebt das Thema (inversus), der Bass (rectus) in.den Takten 32— 36. 
Der Alt.beginnt (inversus), der Sopran (recetus), Takt 47—51. Ein 
Zwischensatz von zehn Takten folgt, nach welchem der Bass das 
Thema (rectus), der Alt (inversus) in den Takten 641—64 giebt. Die 
Antwort erfolgt im Sopran (inversus), Bass (rectus) in den Takten 
65—69. Mit dem 74. Takte endigt diese Fuge, der man den Titel 
»Gegen- und Spiegelfuge« geben könnte. 


Die Fuga a 2 Glav. 


hat dasselbe Thema, wie der Contrapunctus 43. Es ‚handelt sich 
hier um eine vierstimmige;Fuge, in welcher. das eine Clavier das 
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Thema (rectus), das andere die Antwort (inversus) giebt. Das zweite 
Clavier beginnt, das erste bringt, Takt 4, die Antwort (inversus) 
und das Thema (rectus), Takt 8. Die beiden Glaviere wechseln ab, 
und es genügt, die Reihenfolge der Eintritte anzugeben: 

| Clavier II, Takt 19 (inversus) 


» Il, » 26 (inversus) 
» Il, » 32 (inversus) 
> . ID, » 36 (rectus) 
» U, » %7 (inversus) 
» I, .» 64 (rectus) 
» I, » 65 (inversus). 


Alio modo. Fugaa?2 Clav. 


Diese Fuge bringt die Eintritte von Thema und Antwort in 
nachstehender Reihenfolge: 


Clavier I, Takt 1 (inversus) 
» I, >» % (rectus) 
>» IH, °» 8 (inversus) 
>» I, » 44 (rectus) 
> DO, » 26 (rectus) 
» I, » 32 (rectus) 
» I, » 36 (inversus) 
> I, » 47 (inversus) 
» TI » 61 (inversus) 
» HI, » 65 (rectus). 


Die vier Canons 


sind zweistimmig gesetzt und so wie für Clavier im G- und F- 
Schlüssel notirt. Man erkennt trotz der Variirung das Originalthema. 
Der erste Canon ist 


Canon per Augmentationem in CGontrario Motu 


betitelt. Die mit Sternchen bezeichneten Noten zeigen das Thema 
des Contrapunctus 1. 


Im fünften Takte beginnt die Nachahmung alla Quinta in 
Gegenbewegung und in Noten von doppeltem Werthe. Diese 
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Nachahmung geht bis zum 28. Takte; da hier der nachahmende 
Bass nur die erste Note des 13. Taktes des führenden Alts erreicht 
und die Nachahmung fortgeführt wird, so ist der Alt in den Takten 
28—56 frei. 

Mit dem 56, Takte beginnt aber der Canon wieder »al roves- 
cio«; der Bass wird führende Stimme in kleineren Noten, und die 
Oberstimme, Takt 60 eintretend, ahmt alla Quinta per augmenta- 
tionem und in motu contrario nach. Der Bass übernimmt, Takt 80, 
dieselbe freie Stimme, die der Alt in den Takten 28—56 geführt 
hat, und wird führende Stimme bis zum Ende der Nachahmung, 
Takt 108; von da ab begleitet er den Alt bis zum Schlusse des 
Canons, Takt 112, frei. 

Der zweite Canon ist, 


Ganon alla Ottava 


betitelt; er hat das folgende Thema: 


4. 5. 
ar area kam ne... 
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Das Originalthema (inversus) ist in den mit Sternchen bezeich- 
neten Noten ersichtlich. Die führende Stimme pausirt in den 
Takten 23 und 24 und nimmt das Thema in der Form einer Beant- 
wortung, Takt 25, wieder auf. Zu Gunsten des Leittones ist das @ 
im zweiten Takte des Themas hier in cis (statt c) verwandelt: 


Beim Takte 80 beginnt eine Wiederholung des Canons vom 
5. Takte an. Die Takte 99—403 geben einen freien Schluss. 
Der Ganon alla Decima, Contrapunto alla Terza 


zeigt mit geringen rhythmischen Veränderungen das Thema des 
Contrapunctus 1 (inversus). Die Nachahmung alla Decima tritt im 
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5. Takte ein und geht bis Takt 40. Dann wird die nachahmende 
Stimme führend, indem der Canon »al rovescio« repetirt. Die un- 
tere Stimme zeigt in den Takten 41—44 einige unwesentliche 
Licenzen. Auf den ersten Blick könnte es scheinen, als würde der 
Canon all’ Ottava fortgesetzt; aber wenn man die Takte 45 und 40 
mit einander vergleicht, so sieht man, dass der Canon alla Decima 
bis zum Takte 79 geführt ist, in welchem der Bass das Thema noch 
einmal aufnimmt. Der Canon endigt Takt 82. 
Der letzte 


Canon alla Duodecima, CGontrapunto alla Quinta 


zeigt in den Anfangsnoten der ersten vier Takte das ursprüngliche 
Thema. Mit dem 9. Takte beginnt die Nachahmung alla Quinta; der 
Canon geht bis zum 34. Takte, von wo an er »al rovescio« weiter 
geführt ist. Bei Takt 75 ist eine Wiederholung angezeigt, die über- 
aus kunstvoll eingeführt ist. Die letzten drei Takte des Canons 
haben die Bezeichnung »Finale«. 


Möge die Analyse der Fugen und Canons denjenigen, die sich 
ernstlich mit dem Studium der »Kunst der Fuge« beschäftigen, ein 
willkommener Führer sein. 
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